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8 1-
Einleitung.

Allgemeine Gesichtspunkte für die Beurteilung der Arbeitsart 
der Großindustrie.

Die rasche Entwicklung der Großindustrie in den letzten Jahrzehnten 
des vorigen Jahrhunderts hat nicht nur die Produktionsverhältnisse stark 
beeinflußt, sondern auch die soziale Schichtung der Bevölkerung in be
deutender Weise gegeneinander verschoben. Infolge der Eigenart der 
großindustriellen Produktion hat sich ein Stand entwickelt, der in 
seiner starken Abgeschlossenheit gegenüber anderen Gesellschaftskreisen, und 
zwar auch gegenüber dem Kleinbürgertum, dem er in bezug auf Ein
kommen und sonstige Verhältnisse recht nahe steht, eine kompakte, äußerst 
solidarische Masse bildet. Durch zielbewußtes und energisches Vorgehen 
hat er sich nicht nur eine wirtschaftliche, sondern auch eine politische 
Machtstellung zu erringen vermocht. Die immer mehr zur Massenfabrikation 
hindrängende Produktionsweise läßt Arbeitsbedingungen entstehen, welche 
einen starken Einfluß sowohl auf die körperliche als auch geistige Entwicklung 
des Fabrikarbeiters notwendigerweise ausüben müssen. Die Arbeitsart, 
welche dem Handwerk und teilweise auch den Kleinfabriken eigentümlich 
ist, daß nämlich der Arbeiter den Werdegang seines Arbeitsstückes von 
Anfang bis zu Ende verfolgen kann, es sozusagen unter seinen Händen 
wachsen sieht, wird durch die im Großbetriebe unentbehrliche weitgehende 
Arbeitsteilung dermaßen abgeändert, daß der Arbeiter oft, ohne zu 
wissen, welchen Zweck das von ihm bearbeitete Stück zu erfüllen hat, 
eine einzige Operation an diesem nach Kaliberdorn und Lehre vornimmt, 
um es dann zur weiteren Bearbeitung weiterzugeben. Er gewinnt hier
durch ein hohes Maß von Übung für die spezielle Arbeitstätigkeit. 

Durch die fortgesetzte Benutzung nur einer einzelnen Muskelgruppe wird 
die Körperentwicklung unbedingt nach einer Richtung hin einseitig be
einflußt werden müssen. Infolge der geschilderten Art des Herstellungs- 

1*
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Prozesses erlischt auch das persönliche Interesse des Arbeiters an seiner 
Arbeit, die Arbeitsfreude nimmt ab. Die überwiegend mechanische 
Tätigkeit gestattet eine geistige Betätigung in nur geringem Maße und 
es ist deshalb leicht einzusehen, daß die aufgespeicherte geistige Energie 
auf einem Gebiete, das der Berufstätigkeit fremd ist, sich einen Ausweg 
suchen wird. Das starke Interesse, das die Arbeiterschaft den Fragen 
des öffentlichen Lebens und der Politik entgegenbringt, findet hierdurch 
teilweise seine Erklärung.

Die Zahl der in der Großindustrie beschäftigten Fabrikarbeiter zeigt 
immer noch eine ansteigende Tendenz. Nach den gewerblichen Betriebs
zählungen der Jahre 1882, 1895 und 1907 werden in den Groß
betrieben der Industrie einschließlich Bergbau und Baugewerbe be
schäftigt:

1882: 1 554131 Personen 26,2 o/o der in der Industrie beschäftigten Personen,
1895-2 907 329 „ -- 36,3 „ „ „ „
1907:4 937 927 „ --45,5 „ „ „ „

Unter Großbetrieben werden alle Betriebe mit über 50 Arbeitern verstanden. 
Man sieht aus den genannten Zahlen, daß die Großindustrie von Jahr 
zu Jahr höhere Arbeiterzahlen aufweist und immer mehr den heimischen 
Wirtschaftsverhältnissen ihren charakteristischen Stempel aufdrückt.

Eine genaue Kenntnis der Bedingungen, unter denen die Leistungs
fähigkeit der industriellen Arbeiterschaft steht, ist daher nicht nur für 
Fabrikleitungen von großem Interesse, sondern bildet auch für den 
Volkswirt eine höchst wichtige Frage. Leider sind bis jetzt teilweise aus 
Mangel an Erkenntnis für die Bedeutung der zu behandelnden Frage, teil
weise auch wegen der Schwierigkeit der Materialbeschaffung die Probleme 
nur selten in exakter Weise behandelt worden.

Es soll im folgenden versucht werden, die Arbeitseignung sowie die 
Leistungsfähigkeit und deren Abhängigkeit von den Arbeitsbedingungen 
an Hand des statistischen Materials eines großindustriellen Betriebes 
darzustellen.

8 2.

Beschreibung des Fabrikationsganges in dem unter
suchten Großbetrieb.

Ehe auf die eigentlichen Arbeitsverhältnisse eingegangen wird, sollen 
zwecks besseren Verständnisses der im folgenden besprochenen Zustände 
der Fabrikationsgang selbst sowie diejenigen Werkseinrichtungen, welche 
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die Arbeitsbedingungen beeinflussen können, besprochen werden. Es 
handelt sich um den Betrieb einer Kabelfabrik, sowie einer Fabrik 
isolierter Drähte und Leitungsschnüre. Als Rohmaterial kommen in 
der Hauptsache Kupfer, Aluminium, Blei, sowie die Jsolationsmaterialien 
Papier, Kautschuk, Baumwolle und Seide in Frage.

Infolge der großen Mengen dieser Materialien, die ständig ver
braucht werden, ist eine starke Transportkolonne vorhanden, welche den 
Transport von den Beförderungsmitteln, Schiff oder Waggon, nach den 
Lagern und von diesen nach den einzelnen Werkstätten übernimmt. Die 
Fabrikation der Kabel geht von Kupferbarren von 60 bis 100 Ge
wicht aus. Die Barren werden zuerst auf Spezialmaschinen von der 
Gußkruste befreit, in Öfen auf die erforderliche Walztemperatur an

gewärmt und dann in Walzwerken zu Draht von ca. 6—8 mm aus
gewalzt. Nachdem der Draht einen Glüh- und teilweise auch einen 
Beizprozeß durchgemacht hat, kommt er nach der Zieherei, wo er in 
Drahtziehmaschinen auf die erforderlichen Durchmesser gezogen wird. 
Zwischen den einzelnen Zügen muß der Draht mehrmals einen Glüh
prozeß durchmachen, um die für die Bearbeitung erforderliche Elastizität 
zu behalten. Die für die Verarbeitung zu Kabeln bestimmten Drähte 
werden zunächst in Verseilmaschinen zu Litzen verseilt. Diese Litzen 
bilden die spätere Kabelseele. Die nächste Operation ist das Umgeben 
der Kabelseele mit einer isolierenden Hülle, zu der bei der Mehrzahl der 
Hochspannungskabel Papier verwendet wird. Das Seil wird in so
genannten Papierbandspinnmaschinen mit einem Papierbandmantel, dessen 
Stärke sich nach der Höhe der zu übertragenden Spannung richtet, um
geben. Die papierbandisolierten Kabel werden in Vaeuumtrockenöfen 
getrocknet und dann in Imprägniertesten mit einer Jmprägniermasse 
getränkt. Das so behandelte Kabel erhält jetzt in einer Bleipresse einen 
wasserdichten Bleiüberzug und kommt dann nach dem Prüfraum, wo 
es auf seine elektrischen Eigenschaften, Leitfähigkeit, Isolation und 
Kapazität geprüft wird. Die als gut befundenen Kabel bekommen ge
wöhnlich eine Schutzhülle aus Eisenband, welche sie «vor äußeren Be
schädigungen bewahren soll, werden geteert, mit Jute umsponnen, nochmals 
geteert, mit Kalkmilch begossen und sind dann zum Versand fertig.

Die Drähte, welche zu Leitungsschnüren verarbeitet werden sollen, 
werden verseilt, in Klöppelmaschinen resp. Umspinnmaschinen mit Seide 
resp. Baumwolle umsponnen.

Soll für die Drähte resp. Kabel statt Kupfer irgendeine Kupfer
legierung verwendet werden, so werden in der Gießerei runde Knüppel 


